
Werſeburger
Sonnabend den 27. Februar.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,betreffend die Ertheilung von Auszügen und Kopien der Grund und Gebäudeſteuerbücher und Gemarkungskarten

an die Grundeigenthümer und öffentlichen Vehörden.
Zu den weſentlichen Vortheilen, welche das Grundſteuer Veranlagungewerk namentlich dem Publikum darbietet, gehört u. a.,

daß aus den Original Gemarkungskarten, ſowie aus den Flurbüchern, den Grundſteuer Mutterrollen und Gebäudeſteuerrollen Auszüge
beziehungsweiſe Kopien gefertigt und gegen eine verhältnißmäßig billige Entſchädigung von den betreffenden Grundbeſitzern und von öffent
lichen Behörden bezogen werden können.

Dieſe Einrichtung iſt lediglich im allgemeinen Jntereſſe und mit Rückſicht darauf getroffen worden daß ſich das Material der
Grund und Gebäudeſteuer Verwaltung auch zur Benutzung für andere als ſteuerliche Zwecke ſchon deshalb ganz beſonders eignet, weil
daſſelbe durch die alljährlich ſtattfindende Fortſchreibung der Veränderungen ſowohl in der Perſon der Beſitzer als auch in dem Umfange
der Beſitzungen und in dem Beſtande derſelben mit der Gegenwart in Uebereinſtimmung gehalten wird.

Jndem wir die Grundeigenthümer und Behörden unſeres Bezirks hierauf aufmerkſam machen, verweiſen wir auf die nachfolgenden
Bedingungen, unter denen die Ertheilung von Auszügen und Kopien erfolgt.

1) Anträge auf Anfertigung von Auszügen beziehungsweiſe Abſchriften der Grund und Gebäudeſteuerbücher ſind bei dem in dem
betreffenden Fortſchreibungsbezirk ſtationirten Kataſter-Controleur zu ſtellen, welcher für die Anfertigung

a) eines Auszugs aus der Grundſteuer-Mutterrolle, dem Flurbuche oder aus den Fortſchreibungsprotokollen, wenn derſelbe zehn Flächen
abſchnitte oder weniger enthält, 5 Sgr., für jeden über die bezeichnete Zahl hinausgehenden Flächenabſchnitt aber außerdem noch 3 Pf.,

b) eines Auszugs aus der Gebäudeſteuerrolle, beziehungsweiſe aus den Veränderungs Nachweiſungen, wenn derſelbe zehn Gebäude oder
weniger enthält, 5 Sgr., für jedes über dieſe Zahl hinausgehende Gebäude aber außerdem noch 3 Pf.,

e) einer vollſtändigen Abſchrift eines Flurbuches mit den zugehörigen Wiederholungen für je 100 Poſitionen 12 Sgr.,
(die Anzahl der Poſitionen wird in der Weiſe gebildet, daß der Anzahl der in dem Gemeinde oder Gutsbezirk enthaltenen
Flächenabſchnitte die doppelte Anzahl der Mutterrollen Artikel hinzu addirt wird),

d) einer vollſtändigen Abſchrift der Grundſteuer Mutterrolle mit der zugehörigen Wiederholung für je 100 Poſitionen 10 Sgr.,
(die Anzahl der Poſitionen wird in der Weiſe gebildet, daß der Anzahl der in der Mutterrolle ſpeciell nachgewieſenen Flächen
abſchnitte die doppelte Anzahl der Mutterrollen Artikel hinzu addirt wird),

e) einer vollſtändigen Abſchrift der Gebäudeſteuerrolle für jede einzelne Beſitzung und für jede einzelne Zeile der Hauptwiederholung 2 Pf.
zu erheben befugt iſt.

Jn den Gebühren ad a. und b. iſt die Entſchädigung für die zu den Auszügen verwendeten Formulare mit enthalten die Sätze
ad e. bis e. verſtehen ſich dagegen ausſchließlich der Formulare, welche, ſowie die erforderlichen Einbände, lediglich nach dem Bezugs
preiſe in Rechnung geſtellt werden.

Wird verlangt, daß die Auszüge beziehungsweiſe Abſchriften mit beſonderen Eintragungen, welche die Grund und Gebäudeſteuer
bücher nicht enthalten, verſehen werden ſo iſt die hierdurch entſtehende Mehrarbeit nach dem Satze von 1 Thlr. für achtſtündige Arbeit
in angemeſſener Weiſe zu vergüten.

2) Anträge auf Ausfertigung von Kartenauszügen beziehungsweiſe Kopien, welche nur auf Grund der in unſerm Grundſteuer-
Archive beruhenden Original Gemarkungskarten und der zugehörigen Supplementkarten gefertigt werden dürfen, ſind durch Vermittelung
der Kataſter- Controleure oder direct bei uns zu ſtellen. Werden die Auszüge zur etwaigen ſpätern Benutzung bei der Fortſchreibung be
antragt, ſo erfolgt deren Bezahlung nach dem Gebührentarif vom 28 Juni 1865 (Nr. 33. des Amtsblatts de 1865 Seite 279.) und
der ergänzenden Beſtimmung im Miniſterial-Erlaſſe vom 30. Mai 1867 (Nr. 29. des Amtsblatts de 1867 Seite 199.)

Für die Anfertigung anderer von Privatperſonen und öffentlichen Behörden c. beantragter Auszüge und Kopien der Gemarkungs-
karten ſind zu entrichten:

a) wenn der Auszug beziehungsweiſe die Kopie einerſeits unter und bis zu zehn Flächenabſchnitten, andererſeits unter und bis zu zwanzig
Morgen umfaßt, überhaupt 15 Sgr.,

b) bei größeren Auszügen oder Kopien außerdem
1) für jeden Flächenabſchnitt über zehn noch 3 Pf.
2) für jeden Morgen über zwanzig noch 2 Pf.

Für die Anfertigung der Kopien ganzer Gemarkungen oder größerer Theile derſelben ſind zu vergüten:

für je 100
Morgen. ſnn Beſitzſtücke.

bei einem Maaßſtabe L.von 1 1500 9 6 11 8e 1 200 7 11 7 61 2500 l lol el l eJ 7 3000 4 10 6 7 6e 13500 3 4 10 74000 2 6 10 71 5000 1 8 9 6 610,00o0 4 9 6 6welche Sätze erforderlichen Falls bis zum doppelten Betrage erhöht werden können.
In den vorbezeichneten Gebühren iſt die Entſchädigung für das etwa erforderliche Eintragen der in den FortſchreibungsSupplementkarten nachgewieſenen Veränderungen ferner für das erforderliche Zeichnenpapier und das Einfaſten deſſelben mit Band, ſowie fur ſonſtige

Zeichnenmaterialien mit enthalten.
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Wird gewünſcht, daß zu den Karten Auszügen oder Kopien auf Kattun oder Leinwand gezogenes Zeichnenpapier verwendet

werde, ſo iſt hierfür der Betrag von 5 Sgr. für je A44 Quadratruthe beſonders zu vergüten.
In gleicher Weiſe ſind für die etwaige Beſchaffung von Kartenbehältern die durch Quittungen zu belegenden Auslagen beſonders

zu vergüten.
Wird verlangt daß die Kartenauszüge oder Kopien colorirt oder ſonſt mit beſonderen Eintragungen verſehen werden, ſo iſt

die hierdurch entſtehende Mehrarbeit nach dem Satze von 1 Thlr. für achtſtündige Arbeit in angemeſſener Weiſe zu vergüten.
Merſeburg den 23. Januar 1869.

Königliche Regierung, Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten.
Da der Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs in dieſem Jahre in die Charwoche fällt, ſo hat die Königliche Regierung verboten,

denſelben mit Tanzbeluſtigungen zu feiern.
Merſeburg den 23. Februar 1869.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Behufs Ermittelung des Einkommens der Steuerpflichtigen zur
Communal Einkommenſteuer iſt uns zu wiſſen nöthig, welche Felder
der hieſigen Flur von den Beſitzern ſelbſt bewirthſchaftet werden und
welche verpachtet ſind.

Die ſämmtlichen hieſigen Feldbeſitzer fordern wir daher hiermit
auf, der hieſigen Stadthauptkaſſe binnen längſtens 8 Tagen ſchriftlich
oder mündlich die verpachteten Felder unter genauer Angabe der
Pächter und der Größe nach Morgen und Ruthen zu bezeichnen.

Erfolgt dies innerhalb der obigen Friſt nicht ſo werden die
Feldbeſitzer als Selbſtbewirthſchafter zur Communal- Einkommenſteuer
herangezogen werden.

Merſeburg den 25. Februar 1869.
Der Magiſtrat.

Am 18. d. M. iſt in der Nähe des Dorfes Creypau a/S. der
nackte ſchon ſtark in Verweſung übergegangene Leichnam eines neu-
gebornen Kindes, männlichen Geſchlechts, angeſchwommen.

Wer über die Perſon und Todesart des Kindes Auskunft zu
geben im Stande iſt, wolle dies mir oder der nächſten Polizeibehörde
unverzüglich anzeigen.

Merſeburg den 22. Februar 1869.
Der Staats- Anwalt.

Die Benutzung der dem Rittergute Wegwitz gehörenden Luppen-
brücke bei Abfuhr des Holzes aus dem Königlichen Forſte daſelbſt
wird hierdurch bei einer Geldſtrafe von 2 Thalern oder verhältniß-
mäßigem Gefängniß für jeden Contraventionsfall wiederholt verboten.

Merſeburg den 18. Februar 1869.

Die Polizei- u r Wegwitz.
rtus

Holzverkäufe
in der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz.

Es ſollen
I. Freitag den 5. März,

a) Vormittags von 9 Uhr ab,
im Hohndorfer Wehricht bei Meuſchau:

circa 6 Schock Schippenſtiele,
300 Uunterholzreiſig;

b) Nachmittags 3 Uhr,
im Wegwitzer Holze:

circa 1 Klftr. rüſterne Scheite,
170 Schock Unterholzreiſig.

II. Montag den 8. März, von früh 10 Uhr ab,
im Unterforſt Burgliebenau, Schlag 9, an der Elſterbrücke:

circa: 86 Eichen mit 2500 c,
Klftr. eichenes Nutzholz,

40 Eſcchen mit 150
70 Ruüſtern mit 600 c
80 Erlen, Aspen mit 750 c
28 Klftr. eichene, erlene Scheite,

25, Stöcke,90 Abraumreiſig
an den Meiſtbietenden unter den in den Terminen bekannt zu machen
den Bedingungen verkauft werden.

Schkeuditz den 24 Februar 1869.
Königliche Oberförſterei.

Pferde- Verkauf.
Ein ausrangirtes Königliches Dienſtpferd des Thüring. Huſaren-

Reg. Nr. 12. ſoll Sonnabend den 27. Februar e. Morgens 10 Uhr,
auf dem Kloſter hierſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung in Preuß. Courant verkauft werden. Kaufliebhaber
werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen daß die Verkaufsbedin
gungen im Termine bekannt gemacht werden.
Das Commando des Thüring. Huſ. Reg Nr. 12.

Montag den 1. März e., Vormittags 10 Uhr, ſollen auf
dem Kloſter ca. 12 Centner ausrangirte Acten des unterzeichneten
Regiments unter der Bedingung des ſofortigen Einſtampfens gegen
gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.
Das Commando des Kgl. Thür. Huſ. Reg. Nr. 12.

Eine noch ganz neue Kommode iſt veränderungshalber billig
zu verkaufen Dom 236.

Licitations-Termin.
Der in Nr. 16. des Kreisblattes angeſetzte Licitations Termin

Betreffs der Einfriedigungs Mauer des neuen Kirchhofes auf
hieſigem Neumarkt wird auf den 10. März e., Nachmittags 2
Uhr, verlegt.

Die Kirchfahrtsrepräſentanten.
Nutz- und Brennholz Versteigerung.

Montag den 1. März u. f. T., von früh 9 Ahr ab,
ſollen in dem Rittergutsholze, die Vierzig Acker benannt, zwiſchen
Mücheln und Albersroda belegen über 400 Bäume (Weißbuchen,
Eichen) meiſtens Nutzholz auf dem Stamme ſtehend, ver-
ſteigert werden

Baumersroda den 17. Februar 1869.

e Jnſp. Weber.C Verkaufs-Termin.
Jch Unterzeichneter mache hiermit bekannt, daß der Oeconom

Friedrich Eduard Meuche nebſt Ehefrau geſonnen ſind, ihr eigen-
thümliches Bauergut, beſtehend in Haus Nr. 17. nebſt Scheune,
Ställen und allen Nebengebäuden mit daran liegendem Obſtgarten,
im Dorfe Söheſten gelegen, nebſt 31 Morgen Land und 2 Mor-
gen Wieſe in der Flur Söheſten mit ſämmtlichem lebenden und
todten Jnventarium zu verkaufen.

Hierzu iſt ein Verkaufs Termin auf
den 3. März, Mittags 12 Uhr,

in der Schenke in Söheſten bei Hohenmölſen anberaumt, wozu Kauf-
liebhaber eingeladen werden mit dem Bemerken, daß das obige
v an 1500 bis 2000 Thlr. Anzahlung käuflich übernommen wer-
en kann.

Schließlich wird noch bemerkt, daß ich Unterzeichneter beauftragt bin,
ſchon vor obigem Termine Gebote anzunehmen, wobei noch verſpro-
chen wird, daß, wenn von einem Kaufliebhaber 1 bis 2 Tage vor
der Ankunft ein Brief franco zugeht, ſofort von Weißenfels auf Ort
und Stelle unentgeltliche Droſchkenfahrt zur Benutzung bereit ſtehen ſoll.

dam Brand,
Commiſſionsgeſchäft in Weißenfels, Marienſtraße Nr. 155.

Täglich friſche Preßhefen à Pfd. 5 Sgr. ſindin der 5 cEine elegante Droschlke, faſt neu, und ein zweiſitziger
Ponny Wagen werden verkauft auf dem Pfaffenhof
in Lützen.

T m

hochtragender Harzkühe im Gaſthof „zum Kronprinz“ zu
Porbitz zum Verkauf ein.

Co. Hg, Artern.S Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen große

S Rittergaſſe Nr. 161.
Zwei Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen

Breiteſtraße 417.
Rothe und gelbe Schlangenrüben, Kaulen, Flaſchenrübenkerne,

weißer Rübenſamen, Kappſamen und Leinſamen verkauft
Kunth, Windmüller in Geuſa.

Hochgrünes Kleehen, vorzügliches Pferdefutter,
offerirt zu ſehr ſolidem Preiſe bis 20. März e.

Vorſt. Neumarkt, den 25. Februar 1869.
J. G. C. Vecker, Nr. 933.

Ein ziemlich neuer halbverdeckter vierſitziger Kutſch
wagen, ein und zweiſpännig zu fahren, iſt zu verkaufen
bei W. Tänzer, Hältergaſſe 656.

Auch ſind daſelbſt 3 Familienlogis zu vermiethen.
Zwei Logis ſind zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen.

C. Lehmann,
wohnh. Neumarkt 863. beim Glaſermſtr. Voigt.

Da Vermiethung
Zwei Familienlogis ſind zu vermiethen Schmalegaſſe 533. und

L. Leonhardt.eins Sand 615. bei

Den 1. März e. treffe ich mit einem Transport junger
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werden kann.

Zwei bis drei Knaben welche eine der hieſigen Schulen zu
Oſtern beſuchen ſollen finden unter ſehr ſoliden Bedingungen eine
gute Penſion bei T. B. Kramer, Kaufmann
Einen Lehrburſchen ſucht

M. Hoffmann, Liſchlermeiſter,
Schmalegaſſe 526.

LehrlingsGeſuch.
Jch empfehle mich Eltern und Lehrern, falls ſie geſonnen

ſind, ihren Söhnen etwas Anſtändiges und Kunſtgewerbliches
lernen zu laſſen, und nehme zwei als Lehrlinge von Oſtern an
in mein Atelier auf.

NB. Auch talentvolle unbemittelte, aber gut erzogene Knaben
finden Berückſichtigung

B. Friedemann, Holzbildhauer in Leipzig,
Zeitzer Straße 47.

Dienſte zu Oſtern ſuchen
noch Mädchen, welche bei einer Herrſchaft 1, 2, 2 u. 3 Jahre
gedient haben und zwar als Köchinnen, Hausmädchen, Stubenmäd-
chen und Kindermädchen, ferner Verwalter, Hofemeiſter, Kutſcher
Hausknechte 2c. c. c.

Geſucht werden noch bis Oſtern
einige Burſchen vom Lande, 17 19 Jahre alt, desgl. 5 junge
Knechte, 9 Viehmägde und 1 Mädchen vom Lande als Milchmädchen
auf ein Rittergut Jedoch nur gut empfohlene Perſonen

werden berückſichtigt.
R. Plötz, Geſinde VermiethungsBüreau,

Brühl Nr. 351. Parterre.
V.erloren wurde ein Beibuch mit einem Briefe in der Nähe

des Marktes. Abzugeben gegen Belohnung bei Herrn Lots.
Es iſt ein ſchwarzer Gürtel mit einer Schnalle am 12. d. M.

bei Ankunft des Nachtzuges vor dem hieſigen Bahnhofe oder auf
dem Wege bis zum Wagen verloren gegangen. Der ehrliche Finder
erhält bei der Abgabe Oberaltenburg SAAb. 1 Thlr. Be-
lohnung.

5 Thlr. Belohnung, wer mir denjenigen, welcher in der Nacht
vom 27. zum 28 Januar oder am Morgen in der Frühe den Honig
aus dem Bienenſtock in meinem Garten mit geübter Hand heraus
geſtohlen hat, ſo nachweiſen kann, daß er zur Rechenſchaft gezogen

R. v. Brandenſtein.
Die dem Maurer Tritſchler zugefügte Beleidigung nehme ich

W. Vorrneke in-Lauchſtädt.

Statt beſonderer Meldung
Freunden und Bekannten die traurige Mittheilung,
daß uns durch den heute erfolgten Tod unſeres Soh-
nes Bruno ein zweiter harter Schlag getroffen hat.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag
A Uhr ſtatt.

Merſeburg, den 25. Februar 1869.
Kataſter-Seeretair Nitzsche und Frau.

Dank.
Bei der Feier unſerer goldenen Hochzeit am verfloſſenen Sonn-

tag ſind uns ſo viele Beweiſe von Liebe und Wohlwollen zu Theil
geworden daß wir dem Oberhauptmann Herrn Klingebeil und dem
Hauptmann Herrn Schumann, ſowie allen Offizieren, Feldwebeln
und ſämmtlichen Kameraden des hieſigen Kriegervereins, ſowie allen

als unwahr zurück.

Mitgliedern des hieſigen Landwehr Vereins und allen Verwandten,
Bekannten und Freunden von nah und fern für die liebevolle Theil-
nahme und die ſo reichlich erhaltenen Geſchenke unſern herzlichen
und tiefgefühlteſten Dank ſagen und wünſchen daß auf allen den
Lieben ſtets Gottes reichlicher Segen ruhen möge.

Merſeburg, den 24. Februar 1869.
A. Heſſelbarth und Frau.

dTDZD JDank allen Freunden und Bekannten, ſowie der verehrten
Veteranen Compagnie für die ehrenvolle Begleitung beim Begräb-
niß meiner Frau zu ihrer letzten Ruheſtätte. Dank auch allen denen,
die ihren Sarg ſo reichlich mit Kränzen und Blumen ſchmückten.

Friedrich Kuhfuß.

Am Sonntag Oculi (28. Februar) predigen
Vormittags: Nachmittags:

Herr Adj. Puſch. Herr Diac, Leuſchner.
Herr Diac. Frobenius. Herr Adj. Puſch.

Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner-

Domkirche: Nach dem Vormittags- Gottesdienſt findet öffentliche Communion
des Gymnaſiums ſtatt. Sollten etwa andere Gemeindeglieder wünſchen ſich daran
zu betheiligen, ſo haben ſie ſich, da die öffentliche Beichte den Sonnabend vorher,
Nachmittags 2 Uhr, ſtattfindet, rechtzeitig zu melden,
m ſo tadtkirche: Früh 77, Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken-

eldung. tFrüh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Domkirche
Stadtkirche

Preußiſcher Unterthan.
Der Landtag beräth gegenwärtig ein Geſetz über die Erwerbung

und den Verluſt der Eigenſchaft als preußiſcher Unterthan, ſowie über
den Eintrit in fremde Staatsdienſte.

Bei dieſer Gelegenheit kam es zu lebhaften Erörterungen über
die Bezeichnung „preußiſcher Unterthan“. Bei einem Theile der Ab
geordneten erregte dieſer Ausdruck Anſtoß, weil man in demſelben
die Bezeichnung eines des freien Mannes unwürdigen Verhältniſſes
finden wollte, eine Erinnerung an das alte Unterthänigkeitsverhältniß
abhängiger Leute gegenüber ihren Schutzherren.

Der Miniſter des Jnnern Graf zu Eulenburg gab über die
Auffaſſungen der Regierung in Betreff des Ausdruckes „preußiſcher
Unterthan“ folgende Erläuterung: „Unter dem Ausdruck „preußiſcher
Unterthan“ und „preußiſche Unterthanenſchaft“ verſteht die Regierung
nichts als preußiſches Staatsbürgerrecht, und wenn ein Abgeordneter
ſagt: „wir ſind keine Unterthanen wir ſind Staatsbürger“, ſo er
kenne ich dieſen Gegenſatz nicht an. Jch ſage: weil wir preußiſche
Staatsbürger ſind, ſo ſind wir preußiſche Unterthanen. Wenn Sie
dieſen Ausdruck, der an und für ſich bisher gang und gäbe geweſen
iſt, plötzlich ändern, ſo würde vielleicht die öffentliche Meinung etwas
darin finden was Sie doch, wie Sie ſelbſt ſagen, nicht hineinlegen
wollen. Sie bezwecken damit keine irgendwie tendenziöſe (auf poli
tiſchen Abſichten beruhende) Aenderung, Sie ſagen nur, es paſſe in
die heutigen Verhältniſſe beſſer, es ſei geſchmackvoller, zu ſagen
„Preuße“ als „preußiſcher Unterthan“. Das beſtreite ich.

Preußiſcher Unterthan iſt derjenige, der preußiſcher Staatsbürger
riſt, und wenn in dem Geſetzentwurfe geſagt iſt: es gewinnt oder
verliert die Eigenſchaft als preußiſcher Unterthan der oder der, ſo
ſoll das nichts Anderes heißen als: es gewinnt oder verliert das
preußiſche Staatsbürgerrecht der und der. Nun mache ich Sie darauf
aufmerkſam, meine Herren, daß wenn auch in der Verfaſſungs-
urkunde überall von „Preußen“ die Rede iſt, der Gebrauch des Aus
drucks „preußiſcher Unterthan“ im vorliegenden Geſetzentwurfe ſeine
beſtimmte Bedeutung hat, und daß Sie, wenn Sie ihn eliminiren
wollten, Sie eigentlich überall „preußiſcher Staatsbürger“ ſetzen müßten.

„Preuße“ als ſolcher, iſt an dieſer Stelle nicht der richtige Aus
druck; denn in dieſem Geſetze ſoll feſtgeſetzt werden, nicht wer den
Titel „Preuße“ wenn ich ſo ſagen ſoll zu führen oder zur
Landsmannſchaft in Preußen berechtigt ſein ſoll, ſondern wie man
preußiſche Staatsbürgerrechte erwirbt, preußiſche Pflichten und preu-
ßiſche Rechte, und das iſt vollkommen ausgedrückt durch die Bezeich-
nung „preußiſche Unterthanenſchaft“.

Leſen Sie die Verträge Preußens mit auswärtigen Mächten,
ſo werden Sie in allen dieſen Verträgen den Ausdruck „Unterthan“
finden: „preußiſcher Unterthan“, „engliſcher Unterthan“, „rxuſſiſcher
Unterthan“ u. ſ. w. Kein engliſcher Miniſter wird ſich ſcheuen,
einen Vertrag zu unterſchreiben, in dem von English subjects (eng-
liſchen Unterthanen) die Rede iſt, und es iſt gewiß noch nie einem
Engländer eingefallen, darin eine Beeinträchtigung ſeiner Rechte und
Freiheiten zu finden, daß er ſich Unterthan Jhrer Majeſtät der Kö-
nigin von England nennt.

Jch bemerke außerdem, daß es viel zutreffender iſt, in einem
Geſetze, das eine doppelte Unterthanenſchaft zuläßt, dieſen Ausdruck
zu gebrauchen ſtatt ihm einfach den Ausdruck Preuße zu ſubſtituiren.
Nach unſerm Staatsrecht kann Jemand dem preußiſchen Unterthanen
verbande angehören und zugleich einem andern, wie ja viele Fälle
nahe liegen wo Oeſterreicher z. B. auch preußiſche Unterthanen ſind.
Jſt es nun nicht viel correcter, einem Oeſterreicher gegenüber
zu ſagen: wenn Du die und die Bedingungen erfüllſt, ſo wirſt Du
preußiſcher Unterthan, als ihm zu ſagen, wenn Du das und das
thuſt, ſo biſt Du Preuße. Wenn man einen ſolchen doppelten
Unterthan fragt, was biſt Du, ſoll er dann ſagen: ich bin ein
Preuße Oeſterreicher? Er wird ſagen: ich bin Oeſterreicher, aber
ich bin auch preußiſcher Unterthan. Jch glaube, aus dieſem Grunde
iſt es geboten einen Ausdruck zu gebrauchen der über den Ausdruck
Preuße hinausgeht und der ganz beſtimmt bezeichnet, daß man auch
einer andern Nationalität, einem andern Staat angehören, zu glei-
cher Zeit aber preußiſche Staatsbürgerrechte und Pflichten übernom-
men haben kann.

Die Anſpielungen auf Feudalismus (mittelalterliche Unterthä-
nigkeit) ſcheinen mir bei den Haaren herbeigezogen Es fällt doch
Niemandem ein, wenn er in einem Vertrage zwiſchen England und
einer andern Macht den Ausdruck engliſcher Unterthan findet, zu
ſagen: das ſcheint eine Nation von Sclaven zu ſein. Sie werden
kein berechtigtes Gefühl verletzen, wenn Sie den Ausdruck „preußi-
ſchen Uaterthan“ ruhig ffortbeſtehen laſſen, zumal er nicht aufhören
wird in internationaler Beziehung (in Verträgen mit andern Staa-
ten) ſeine Rolle zu ſpielen“. (Prov. Correſp.)

Der Sohn des Sträflings.
Frei nach dem Franzöſiſchen des Erneſte Bittaudel

von Rudolph Müldener.
(Fortſetzung.)

„Wie tobt dieſer Sturm rief Olivier. „Apropos, beſter Paul,
ich reiſe morgen Abend ab und komme Morgens zu Jhnen hinüber,
vorausgeſetzt, daß der Wind meinen Wagen nicht umwirft.“
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„Aber weshalb ſchlagen denn meine Hunde ſo wüthend an
fragte Raymond plötzlich.

Und in der That, man hörte das wüthende Bellen der Hunde,
deren Geheul den Sturmwind übertönte.

Mitten unter dem heftigſten Lärmen vernahm man ein langes,
wehklagendes Geheul, welches einige Secunden anhielt. Dieſe Klage
laute wiederholten ſich nach kurzen Zwiſchenpauſen anhaltend.

„Was iſt denn das?“ fragte Paul horchend.
„Jch weiß es nicht!“ erwiederte Raymond. „Jedenfalls aber

iſt das etwas ganz Ungewöhnliches. Das iſt Myrza, der ſo heult.
Wenn wir in Afrika wären ſo würde ich darauf ſchwören daß
einige Beduinen im Hinterhalte liegen. Der Hund, wenn er ſie
ſamte würde ſo anſchilagen und den Ort andeuten, wo ſie

ecken.“
„Deine Hunde ſind hungrig, mein Lieber ſagte Olivier.

Was es auch ſein mag, Raymond bemerkte Renee, „ſo bitte
ich Dich, Bruder bringe ſie zum Schweigen. Dieſes Geheul
Myrza's erſchreckt mich und macht mich ängſtlich, wie eine böſe Vor
bedeutung. Jch bin vielleicht nicht klug, aber ich ſage, wie mir zu
Muthe iſt

Raymond entfernte ſich, und bald hörte man ſeine Peitſche
knallen.

Jetzt wurde es ruhig; allein wenige Augenblicke darnach erhob
Myrza ſein Geheul wieder, welches der Wind weithin durch die
Nacht trug.

„Das iſt unerträglich!“ bemerkte Renee.
„Raymond,“ ſagte Paul ſichtlich beunruhigt, „entweder iſt Jhr

Hund kfrank, oder dem Schloſſe drohet irgend welche Gefahr.“
„Der Hund iſt offenbar krank; denn was die Gefahr betrifft,

mein Gott! ſo wüßte ich nicht, welche wir zu beſorgen hätten.
Er öffnete ein Fenſter, aus welchem man in den Park hinab

ſah, und pfiff.
Beinahe augenblicklich erſchien der kluge Spürhund im Zimmer

und ſtreckte ſich vor dem Feuer aus indem er ſeinen ſchönen Kopf
auf die Teppiche hinlegte und mit ſeinen großen Augen bald ſeinen
Herrn bald die übrigen Perſonen anſah.

Plötzlich aber erhob er ſich und heulte furchtbar in der Richtung
gegen den Park. Unmittelbar darauf begann er an allen Gliedern
zu zittern. Weißer Schaum ſtieg aus ſeinem Munde; dann ſtieß
er noch zwei bis dreimal einen Klageruf aus, wand ſich unter
Convulſionen am Boden und verendete.

Die Anweſenden, welche Zeugen dieſer Scene wurden erhoben
ſich, von tiefem Staunen ergriffen. Aber alles war vorüber, bevor
Jemand dem armen Thiere zu Hülfe kommen konnte.

„Element! man hat mir meinen Hund vergiftet, mein armes
Thier rief der Offizier, ſich über Myrza hinbeugend, der ausge-
ſtreckt und mit ſchwarzer, ſteifer Zunge, verglaſtem Auge auf dem
Fußboden lag.

Wie er den Hund auch rief und ſtreichelte, was er auch that,
das Leben des armen Thieres war entflohen.

Olivier war von maßloſem Staunen ergriffen. Seine ſonſtige
Kaltblütigkeit hatte ihn verlaſſen die Sprache ſchien ihm genommen.

Renee ſaß todtenbleich da; Paul trat an's Fenſter, öffnete dieſes
neuerdings und ſpähete mit großer Aengſtlichkeit umher.

Aber das dauerte nicht lange. Plötzlich drang ein greller, durch
dringender Schrei, ein Schrei der Verzweiflung und der Todesangſt
vom oberen Stockwerke her an das Ohr der Anweſenden.

Paul ſprang an die Thür und rief:
„Da oben ſind Leute. Man ermordet Jemanden! Zu Hülfe.“
Alle drei ſtürzten hinaus.
„Mein Gott, rettet meine arme Tante!“ rief Renee, auf die

Knie ſtürzend, indem ſie das Geſicht mit beiden Händen bedeckte.
Der große Salon war von allen Perſonen verlaſſen worden

außer von Renee. Das Fenſter war offen geblieben der Wind
blies heftig herein und warf die glühende Aſche des Kamins aus-
einander.

Raymond erreichte die Thür Fräulein Abencourt's zuerſt und
brach dieſe, da er dieſe verſchloſſen fand, mit einem Stoße ein. Ein
furchtbares Schauſpiel ſtellte ſich ihm dar.

Die unglückliche alte Dame lag todt der Länge nach auf dem
Boden hingeſtreckt; der Kopf lehnte an ihrem Schlafſeſſel, in dem
ſie gewöhnlich ſaß. Sie hatte eine tiefe Schnittwunde in der Kehle.
Das Blut, immer noch fließend, fiel Tropfen um Tropfen auf den
Fußboden. Jhr Secretair war erbrochen und ſtand völlig leer. Das
Fenſter war, nachdem man eine Scheibe eingeſchnitten, erbrochen
worden.

Raymond und ſeine Freunde ſtanden ſprachlos und von Schrecken

ergriffen.ß wo arme unglückliche Frau!“ rief endlich der Offizier, indem

er neben die Entſeelte hinkniete, während Thränen über ſeine Wan
gen ſtürzten.

Lange kniete er ſo, in ſeinem Schmerz verſunken.
„Herr Raymond,“ ergriff endlich Paul das Wort, welcher zuerſt

ſeine Faſſung wieder erlangte, ſchließen Sie Fräulein Renee unten

im Salon ein. Dieſer Anblick würde ſie tödten. Wir aber wollen
dem Mörder nachſetzen. Darum ſchnell zu Pferde, querfeldein ge
ritten und die Gensdarmen aufgeſucht, damit ſie vor Ablauf einer
Stunde hier ſind.“

Die durch den entſtandenen Lärm herbeigerufene Dienerſchaft
ſtand rathlos an der Schwelle.

„Eilt nach dem Dorfe hinab,“ rief er dieſer zu, „man ſoll
heraufeilen und den Park umringen.“
a Dann beugte er ſich zu Raymond nieder und flüſterte ihm
eiſe zu:

„Muth, mein Freund! Der Mörder muß ergriffen werden.
Jch will das Möglichſte dafür thun. Bleiben Sie aber nicht an
dieſem Orte Gehen Sie auf Jhr Zimmer, denn dieſes Schauſpiel
erſchüttert Sie zu tief.“

„Den Mörder!“ rief Raymond, ſich mit einem raſchen Sprunerhebend, „ja, Sie haben Recht, den Mörder wollen wir an
ſuchen Meinen heiligſten Eid darauf, daß ich ſeiner habhaft wer
den will! Das iſt meine Aufgabe!“

Und mit fieberhafter Thätigkeit begann der junge Offizier das
Gemach zu durchſuchen und die Mittel zu erforſchen, deren man
ſich hatte bedienen müſſen um dort einzudringen.

Das Fenſter, durch welches der Mörder eingeſtiegen war ſehr
hoch. Eine alte Weinrebe, die ſich an der Wand hinrankte, und
das Geländer, an dem ſich ihre Triebe ausbreiteten, hatte ihm als
Leiter gedient.

Der Mörder war barfuß gegangen, um die Aufmerkſamkeit
ſeines Opfers nicht auf ſich zu lenken. Auf dem Fußboden war
ſeine Fußſohle mittens eines Gemenges von Blut und Koth, das
an ſeinen Sohlen gehaftet haben mußte, auf das Genaueſte abge
drückt. Wie er entflohen wurde bereits erwähnt.

Raymond betrachtete die blutige Fußſpur längere Zeit und
eilte dann, wie von einem plötzlichen Gedanken ergriffen, haſtig in
den Park hinab, in welchem er dieſelbe Trittſpur wiederfand.

Auf der Teraſſe verſchwand ſie aber plötzlich und war nicht mehr
zu entdecken.

„Dieſer Menſch,“ ſagte Raymond, „muß von Blut ganz bedeckt
geweſen ſein. Jſt das der Fall, ſo entdecken wir ihn. Oeffnet den
Hundeſtall und bringt uns Flinten!“

Raymonds Hunde gehörten zu der im Lande gewöhnlichen Race
von Spürhunden, die in Bezug auf Witterung alle anderen Racen
übertreffen.

Wie ihr Herr es vorausgeſehen, ſo witterten ſie augenblicklich
das Blut und folgten auf ſein Geheiß unter beſtändigem Bellen
der Spur des Mörders, gleichſam als ob es ſich um ein Wild ge
handelt hätte.

Bald drang die Meute in das Gehölz ein gelangte dann durch
eine jener ſchon erwähnten Lücken in der Umfaſſungsmauer des Par
kes hinaus in das Freie und eilte dann querfeldein, immer die Bö
ſchung des Thales entlang.

Raymonds bei der Verfolgung entwickelten leidenſchaftlichen
Heftigkeit gegenüber fühlte ſich Paul bald in eine blos paſſive Rolle
zurück gedrängt.

Bald ſchlugen die Hunde ſchwächer an, und zuweilen übertönte
die Heftigkeit des Sturmes ihr Gebell gänzlich.

„Der Schurke hat einen Vorſprung von einer halben Stunde,“
bemerkte Raymond endlich, und hat denſelben zu benutzen gewußt,
um die Moraäſte zu erreichen. Jch habe es mir gleich gedacht! Paul
ſuchen Sie Fackeln aufzutreiben! Wir verfolgen den Elenden, und
meine Meute ſoll ſein Blut ſchlürfen! Wahrlich, wenn ich etwas
im Stillen wünſchte ſo iſt es, daß die Gensdarmen nicht kommen
und uns unſere Beute ſtreitig machen.“

„Unterdeſſen ertönte die Sturmglocke, und die Bauern der Um
gegend eilten in Schaaren nach dem Schloſſe, als ſie erfahren was
dort geſchehen.

Bald waren an fünfzig Männer zuſammen; man zündete Reiſig-
bündel an und benutzte ſie als improviſirte Fackeln.

Alle dieſe Leute waren der Familie Brevilliers zugethan und
beklagten das große Unglück, welches ſie getroffen.

Mit Dreſchflegeln und Heugabeln bewaffnet, ſtellten ſie ſich zur
Verfügung und zogen gegen die Moräſte hinab.

Die Entfernung betrug ungefähr zwei Kilometer.
Noch immer vernahm man das wüthende Gebell der Meute, die

ſich oft mühſam durch dichtes Gebüſch und durch jungen Waldanwuchs
und Schlingpflanzen Bahn brach.

Wie dies im Anfange dieſer Erzählung ſchon geſchildert worden,
dehnen ſich die Moräſte bis an die Küſte hin.

Häufig kommen Waſſerabzüge vor, welche lange Kanäle bilden.
Die Wege, die den ſumpfigen Boden durchſchneiden, ſind unzählig
und durchkreuzen ſich von allen Seiten. Die Breite des Sumpfes
aber beträgt ungefähr drei Viertelmeilen.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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Thüringiſche Eiſenhbahn.
Zweite Einzahklung auf 22500 neue
ogenannte junge) Stamm-Actien der

e Thüringischen Eisenbahn
Die Inhaber der am 1. Auguſt 1867 ausgegebenen Quittungs-

über 40 Einzahlung auf die unter den Nummern 67568
bis 90067 auszufertigenden neuen StammActien der Thüringiſchen
Eiſenbahn geſellſchaft werden hierdurch aufgefordert, die zweite Ein

zahlungsrate

von 30 pro Actie 30nach Abzug von 5 Zinſen für die I. Ein-
zahlung von 40 a pro 1. Auguſt 1867 bis

31. März d. J. e 3 10mit netto a 26 20
in der Zeit vom 15. 31. März d. J. zu leiſten. Die Ver
zinſung beginnt mit dem 1. April d. J. e

Quittungsbogen Jnhaber, welche dieſe zweite Einzahlung nicht
ſpäteſtens am 31. März a. e. leiſten, verfallen in die im F. 16.
unſeres Geſellſchaftsſtatuts angedeuteten Rechtsnachtheile.

Bei der Einzahlung ſind die über 40 Thlr. lautenden Quittungs-
bogen nebſt einem in duplo aufgeſtellten Nummernverzeichniſſe der
ſelben der Einzahlungsſtelle zu übergeben und dagegen neue über
70 Thlr. Einzahlung lautende Quittungsbogen, über deren Em-
pfang auf dem einen der beiden Nummernverzeichniſſe zu quittiren
iſt, in Empfang zu nehmen.

Die Einzahlung kann in der Zeit vom 15. bis 31. März d. J.
täglich mit Ausſchluß der Sonn und Feiertage in den Vor-
mittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr:

in Erfurt bei unſerer Hauptkaſſe,
in Berlin bei der DiscontoGeſellſchaft,
in Leipzig bei der Leipziger Bank geleiſtet werden.

Auswärtige Einſender haben die Koſten der Hin und Rückſen-
dung der Gelder und Papiere zu tragen.

Formulare zu den einzureichenden Nummernverzeichniſſen werden
ſowohl von den vorbenannten drei Stellen als auch von ſämmt
lichen Billetexpeditionen unſerer Bahn unentgeltlich verabfolgt.

Exfurt, den 6. Februar 1869.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Im Hauſe d. Hrn. Artus am Markt78. in Merſeburg

Jahrmarkts- Anzeige.
Seiden-Band Strümpfe Seiden-Band!
Aus einer Concursmaſſe herrührend, ſollen und müſſen zu jedem nur
annehmbaren Preiſe

20,000 der neueſten ſeidenen Bänder, und
ca. 500 Dtzd. Frauen-, Herren Kinderſtrümpfe

gänzlich ausverkauft werden.
Es dürfte ſich nie wieder eine Gelegenheit bieten, obige Sachen zu

auffallend niedrigen Preiſen
zu kaufen als während des Jahrmarkts in Merſeburg im Hauſe
des Kaufm. Hrn. J. C. Artus am Markt Nr. 78.

Offerte.
Prima Kernseife,

gelblich, in verſiegelten Original Packeten von 6 Pfd. für 1 Thlr.

Elain-Seife,
feſte, in Stücken, in verſiegelten Original Packeten von 5 Pfund

für 15 Sgr.,
aus der Fabrik von

C. M. Oechmig Weidlich in Zeitz
empfehlen

Gustav DIibe.
Heinr. Schultze jun., Entenplan, Burgſtraße.
Wilhelm MHilde in Keuſchberg bei Dürrenberg.
C. L. Lorenz in Lützen.
Die Prima Kernſeife iſt die anerkannt beſte Waſchſeife und

dient zur Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten ſie iſt vollſtän-
dig rein und neutral abgerichtet, ſo daß 1 Pfund derſelben ebenſo
viel Wäſche reinigt, wie 2 3 Pfund der im Handel vorkommenden

Seifen. Der Wäſche ſelbſt giebt ſie einen angenehmen
eruch.

Die Elain-Seife, beim Einweichen der Wäſche durch Ein-
quirlung angewendet, iſt die vortheilhafteſte Seife zum Vorwaſchen
der Hauswäſche, die anerkannt vorzüglichſte zum Bleichen der Wäſche
und die beſte zum Scheuern.

Proben von Pfd. an ſtehen zu Dienſten.
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Die Samerei. ſo von Verdinand Scharre in
Merſeburg empfiehlt auch für dieſe Saiſon v Lager in keim
fähigſter Waare. Preisverzeichniſſe von E. Platz S Sohn
in Erfurt liegen ſtets zur Benutzung bereit.

S. Müller Sohn in Halle
empfehlen einem hochgeehrten Publikum ihr Lager in u Buchs
kin, Rock- K Beinkleiderſtoſfen, ſowie andere Wollenwaaren
zu den billigſten Preiſen. Stand am Markt vis à vis Herrn Kauf-
mann Krtus.

t

Alterneaeste Glück erte.Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von
der Königl. Preuss. Regierung gestattet.

Gottes Segen bei Cohn?“-
Gross artige mit Gewinnen

bedeutend vermehrteCapitalien-Verloosungvonüfüber3 Millionen.Die Verloosung geschieht unter Staats-Aufsicht.
Beginn der Ziehung am 14. März.

Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. oder 15 Sgr.
kostet ein vom Staate garantirtes wirk-
liches Original-Staats-Loos, (nicht von den
verbotenen Promessen) aus meinem Debit und werden
solche gegen fraukiürte Einsendung des Betrags
oder gegen Postvorschuss selbst nach den
entferntesten Gegenden von mir versandt.

Es werden nur Gewinne gezogen.
Die r r betragen 250, 000. 150. O00.
100,000. 50.,000, 30. 000., 25. 000. 2
20.,000. 2à 15.,000. 2 à 12. O00. II. O00. 3
10.000, 2 à 8000., 3 4 6000. 55 5000., 4000.
14 à 3000. 105 à 2000, 6 à 1500, 6 à 1260.,
156 à 10060, 206 à 500., 6 à 300. 224 à 2060.
21650 Gewinne à 110. 100. 50. 30.

Gewinngelder und amtliche zZiehnngs-
listen sende weinen Interessenten nach Entscheidung
prompt und verschwäegen.

Durch meine von besonderem Glück
begünstigten Loose habe meinen Interessenten
bereits allein in DBeutschlamnd die aller-
höchstem Haupttreſffer von 300.,000.,
225.000, 187,500. 152. 500. 150. O00.
130.000. mehbrm. 125. O00, mehrmals 100. O00O.
Kürz lich schon wieder das grosse Loos
von 127.000 und am jüngsten W'eihnacht
schon wieder den allergrössten Haupt-
Gewinn in der Prov. Sachsen ausbezahlt.

X Jede Bestellung auf meine Original
h X Staats-Loose kann man der Bequemlichkeit J

e halber auch ohne Brief efn fach auf eine
jetzt übliche Postkarte machen.

Laz. Sams. Cohn in Hamburg
Bank- und Wechselgesechäft.

Augenkranken
iſt das weltberühmte wirklich echte

9Dr. White's Augenwasser
von Traugott Ehrhardt in Grossbreitenbach

in Thüringen à Flacon 10 Sgr.
beſtens zu empfeblen.

Daſſelbe iſt mit allerböchſt Fürſtl. Conceſſion beliehen und bat ſich ſeit 1822
wegen ſeiner unübertrefflichen Heilkraft einen großen Weltruhm
erworben welches Tauſende von Atteſten beſcheinigen. Aufträge hierauf übernimmt

Herr G. Lots in Merſeburg.
Prüfet alles und wählet das Veſte!

Seit Jahren mit Augenleiden behaftet und vergeblich dieſe und jene Hülfe
eſucht, um meinen Schaſerz zu lindern überhaupt meine Sebkraft wieder zu eralen wandte ich das Dr. White's Augenwaſſer von Traugott Ehr

hardt in der vorgeſchriebenen Weiſe an und hatte durch den Gebrauch deſſelben
das große Glück, nicht allein binnen 14 Tagen meinen Schmerz los zu wer
den ſondern auch meine Sehkraft wieder zu erhalten, was ich hiermit
der augenleidenden Menſchbeit öffentlich mittheile und dieſes Waſſer beſtens empfehle.

Sagan, im Febr. 1868SS Erneſtine Kettner.
d Sehr weiches Baumwachs empfiehlt

e S. Zimmermann.Barterzeugungstinctur,
ſicherſtes Mittel bei ſelbſt noch jungen Leuten in kürzeſter Zeit

r Bartwuchs zu erzielen, empfehlen a Flac. 10 15
ar. G. Lots, H. F. Exius u. die Apotheken zu Lauch-

ſtädt und Schafſtädt.
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werden auf Beſtellung ſchnell und gut angefertigt und werden eben ſo billig berechnet, als wenn ſie vor-

räthig auf Lager ſind. Manig, Schneidermeiſter,Unteraltenburg 714., Vis à Vis dem Rittter St. Georg.

Reg ulir-üäliöſen neuester Construction,
welche ſich ganz vorzüglich bewähren haben wir ſtets auf Lager. Sie zeichnen ſich ſowohl durch Erſparniß an Brenn-
material, wie auch durch ſchnelle und gleichmäßige Wärme, welche durch den Regulator erzielt wird, aus. Die Fülklung,
welche gewöhnlich für den Tag beſtimmt iſt, geſchieht entweder durch CoakKss oder klarer Knorpelkohle. Zur Ueberzeugung
können Intereſſenten einen ſolchen Ofen, welchen wir in unſerem Comptoir in Gebrauch haben, in Augenſchein nehmen.

Gebr. V iegandf.

en eV
5

rm

e z eet ee t z

DDJ SD')JDie Thür rn rſandte mir eine Auswahl Neuer Drucekmnuſter für Kleider 2c., die durch außerordentliche Schönheit und tadelloſem Geſchmack
gewiß Jedermann überraſchen werden. Dieſelben liegen in meinem Geſchäft Burgſtraße Nr. 292.) zur gefl. Anſicht bereit und
erbiete ich mich wiederholt zur unentgeltlichen Vermittelung von Aufträgen, deren unübertroffene Ausführung keiner weiteren Empfehlung

mehr bedarf. Die Putz- und Modewaaren- Handlung von
R. Bräs el.re wer --2 2 eeeeeeeeenneeeereee

Das Herren und Damen Harderohe- Magazin

von e Gr an der Stadt cheempfiehlt ſein reichhaltiges Lager von eleganter Herren und Knaben-Garderobe, beſtehend
in Frühjahrs- und Sommer-Ueberziehern, Stoff-, Tuch und Leibröcken, Ja-
quets, Hoſen und Weſten in allen Stoffen.

Confirimanden- und ab en- Amin hundertfachſter Auswahl und zu jedem Preiſe.
Sämmtliche Gegenſtände ſind fein und geſchmackvoll gearbeitet und dürfen daher wegen ihrer

Billigkeit einem geehrten Publikum zu empfehlen ſein.
Beſtellungen jeder Art werden nach Maaß prompt und ſchnell

ausgeführt. Philipp Gaaban der Stadtkirche.
Se F vS Für Conſirmandinnen. S

Paletots, Jaquets, Beduinen, Rath und Falten-Mäntel, wie Umhänge
in Rips, Taffet und Stoffen in allen Farben und zu jedem Preiſe empfiehlt das Damen
Garderobe Magazin von Philipp Gaab an der Stadtkirche.

Magdeburger Lebens Versicherungs Heſellſchaſt.
Der Vorſchrift gemäß zeige ich hierdurch an, daß Herr C. Teichmann in Merſeburg die Agentur obiger Geſellſchaft nieder-

gelegt hat und ich an deſſen Stelle Herrn Geometer R. Bräſeke daſelbſt zum Hauptagenten ernannt habe.

Dresden den 15. Februar 1869. Dr. Lohße,Generalbevollmächtigter für das Königreich Sachſen c. empf

Glace Handeschuhe
zu 5 7 und 10 Sgr., ganz extrafeine 12 Sgr., 2 knöpfige 15 und 17 Sgr., ganz geſteppte 22 Sgr. 9

Zwirn- Handſchuhe evon den billigſten bis zu den feinſten ShlIipse und Cravatten in jeder modernen Facon empfiehlt 10
Aug. Biederich, Handſchuhfabrikant aus Magdeburg.

Stand: am Hauſe des Bäckermeiſters Klaffenbach. dhrie
hbeits

Adolph Stedefeld aus Halle a. d. S. SEinem geehrten Publikum zur Nachricht, daß ich mit einer großen Auswahl Kurzwagaren zum Markt in Merſeburg bin.
Echt engliſche Nähnadeln, 25 Stück 1 Sgr., 100 Stück 3 Sgr.
Haar Steck und Stopfnadeln, Haken und Oeſen, das Gros von 1 Sgr. an, Volecht engliſchen Hanfzwirn; die Lage von 4 Sgr. an; auch Strählen, für 1 Sgr. 24 Gebind. ſt
Alle Sorten Schürzenbänder und Herrenhuter Band lSchnürbänder, das Dutzend von 1 Sgr. an, runde von 1 Sgr. an, ſeidenen und leinenen Rollenzwirn Dtzd. 5 Sgr. knöp
Manchetten-, Porzellan und Hemdenknöpfe, Eiſengarn, das Dutzend 3 Sgr.;
Knaben und Damengürtel, Hoſenträger und noch viele in dieſes Fach ſchlagende Artikel zu bekannt billigen Preiſen.
Noch empfehle ich die langöhrigen Gold Nähnadeln, 25 Stück zu 2 Sgr.

Mein Stand befindet ſich vor dem Hauſe des Bäckermſtr. Schönberger, kenntlich an der rothen Firma.
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BVBentel S Portemonnaies, BVrieftaſchen, Cigarren Etuis,
vor Damentaſchen zum Fabrikpreis in größter Auswahl,

ebenſo Stammbücher, Toiletten, Mappen und dergl., ſowie alle Artikel zum
Schulgebrauch empfiehlt

Die Papierhandlung von Guſtav Fots,
Burgſtraße Nr. 300. h

Grabrmronuumente
in Marmor, Nebraer und Seeberger Sandſtein ſind in der größten Auswahl vorräthig und liefert ſolche

zu den billigſten Preiſen C. Lehmann, Meuſchauer Gaſſe.
Auch kann ein Lehrling jetzt oder zu Oſtern in die Lehre treten.

J. Ia nmns ſehenswerthe Menagerie
iſt einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend während c

9 d Wv Bann 94 i 1 dv d. v7 l 4

der Dauer des hieſigen Jahrmarktes zur Schau aufgeſtellt. Fütterung der Raubthiere Nach
mittags 4 und Abends 8 Uhr, wobei eine junge Dame ſich in die Käfige der Raubthiere

begiebt und die Exercitien mit denſelben ausführt. eEintrittspreis erſter Rang 5 Sgr., zweiter Rang 23 Sgr., Kinder zahlen die Hälfte.
Der Schauplatz iſt am Roßmarkte in der großen erbauten Bude.

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein tungen Kuh g
r Kühn, Thierbändiger.Eemalte Holztiſchdecken und Blumentopfumhüllungen Auf allen Ausſtellungen haben die

haltiger Auswahl. Fenſtervorſetzer und Rouleaux werden nach allenGrößen beſorgt und liegen davon Muſter zur Anſicht bereit bei r B r ust Bonbons
der Hoflieferanten Franz StollII. I. H X. werck Söhne in Köln übere er e ähnliche Fabrikate als Syrupe, C 7Exttracte, Paſtillen, Paſten u. ſ. w.

den Sieg davongetragen, ein Beweis, daß dieſem Hausmittel der
unbedingte Vorzug gebührt.

Daſſelbe, über den ganzen Continent verbreitet findet ſich in

Ohne Eſſen und Trinken kein Leben! Wenn
man aber nichts verdaut, wie dann?

Die meiſten Aerzte nennen als die erſten Diätmittel, welche den zer iginalpacketen à Sar. i 2rütteten Magen wieder in Ordnung bringen das Johann Hoff'ſche Malz- Den p ch M nd bei A r R. 8 tagt
extract Geſundheitsbier und deſſen Malz Geſundheitschocolade. Fabrik tze oigr in ena S ain Berlin, Neue Wilhelmsſtr. I. „Der Genuß Jhres Malzextract- bei Carl Schuchardt; in Halle bei C. F. Bäntſch und

er Geſundheitsbiers hat meine ſehr geſtörte Verdanung wieder bei C. H. Wiebach; in Weissenfels bei Apoth. Dr.
hergeſtellt. Jch befinde mich wohl will aber die Kur fortſetzen 2e.“ Arthur Lindner, bei Conditor Otto Müller, bei ConditorRendte, Kämmerer in Sandau, „Schicken Sie mir wieder mehrere Ad. Otto und bei C. F Zimmermann

7chachteln von Jhrem, auf die Rückkehr der Geſundheit ſo
vorzüglich wirkenden Malz-Geſundheitschocoladenpulver,“ GaſtwirthLange in Leichholz bei Sternberg. Liedler, 12. Septbr. 1868. romend n
Bitte um Zuſendung von Jhrem Malzextract. Dr. med. Jerrers. TDie Niederlage befindet ſich in Merſeburg bei A. Wieſe.ge befi h 9 das Neueſte und Geſchmackvollſte in großer Auswahl empfiehlt

Mich u hersehen! Guſtav Lots.Einem ſehr geehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend zeige Lotterie Anzeige.
e ich hierdurch ganz r an, daß ich zum bevorſtehenden Jahr- Daß die Erneuerung der Looſe zur 3. Claſſe 139. Lotterie bei

markt mit meinem ſelbſtfabricirten Verluſt des Anrechts bis zum 5. März d. J., Abends
echten prima Hanfzwirn 6 Uhr geſchehen muß, wird hierdurch noch beſonders zur ge

eintreffe und 10 Gebind 9fädigen langen Hanfzwirn für 1 Sgr. naueſten Beachtung bekannt gemacht.
verkaufen werde. Wiederverkäufer erhalten 5 Rabatt. Merſeburg den 25. Februar 1869.

e Stamch: dem Herrn Schloſſermeiſter Klemp gegenüber und an Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer.
7 der Firma kenntlich. Alte Eiſenbahnſchi L fferti iſligene te Eiſenbahnſchienen bis zu 21 Länge offertirt zu billigenG. C. Meyer, Zwirnfabrikant aus Schraplau. Preiſen die Eiſenhandlung von g

ieder- Den ersten nennen Tatelhonis, Car Wote in Weissenfels.i Sprotten und Speckbücklinge,Kieler Sprotten und Spe g Dieſelbe empfiehlt noch Grubenſchienen, 3 Ctr. und laufende Fuß,

uſſiſchen großkörnigen Caviar, ien a Cba n pignons und Schienennägel, ſowie auch Amboſe, Schraubſtöcke, Sperrhörner
c. empfiehlt Gottfried Hädrich. und Schmiede- Blaſebälge. C

m 2 Beſte türkiſche Pflaumen Preiſelbeeren mit Zucker, ſaure undFranz Julins Nell, Pfeffergurken empfiehlt L. A. Weddy.
empfiehlt wie immer als ſehr billig und gut: Stecknadeln 1 Loth Magdeburger Sauerkohl bie L. A. Weddy.
6 Pf. bis 1 Sgr., Haarnadeln, lackirte, glatt und gewellt, 1 Pack6 Pf. bis 17Sgr., ſchwarze Haken und Oeſen 1 Pack (144 Stück) Friſch es Lichtebier
10 Pf., Silberhaken und Oeſen 1 Pack (144 Stück) 2 Sgr., gute Sehe Nähnadeln, beſte Qualität, 100 Stück ſort. 3 Sgr., eine nächſten Dienstag den 2. März v W Stadt-

Berger.J. geringere Sorte 100 Stück e Sgr., auch T be S Brauerei zu haben.
öhrigen 25 Stück 2 Sgr., auch topf- und Stricknadeln, Sicher- c Tritsnadeln 1. Dtzd. 1 Sgr., ſchwarze Vorſtecknadeln 1 Dtzd. 6 Pf., PS hiſecnadenn 100 Stuc Sar 3 Pf., Stiefelbänder, doppelte, Das Wachsluch E Rouleauxlager

lang, 1 Dizd. 1 Sgr., große Eiſengarnkarten 1 Dzd. 3 Sgr. von C. F. Mäöhmn aus Ieiprig
n. Hanfzwirn in Docken 24 Geb. 1 Sgr., echt engl. Hanfzwirn, beſte empfiehlt zum bevorſtehenden Markt in Merſeburg eine große Aus

Sorte, in Gebinden und Lagen, echt leinenes weißes Zwirnband wahl in Wachstuch, ſowie amerikaniſches Ledertuch,
(Goldfaden), bunte und blaue Schürzenbänder, wollene Einfaßborde, gemalte Fenſter-Rouleaux Fenſter-Vorſetzer und Gaze,
Anſtoßſchnüren, leinene Häkellütze, Knäulchen und Rollenzwirn 1 Tiſch und Kommodendecken, Schurzleder für Knaben
Dizd. 10 Sgr., Hemdenknöpfe, leinene, 3 Dtzd. 2 Sgr., Porzellan und Mädchen, Geiferlätzchen, Unterlagen für Kinder und

gr. knöpfe 3 Ditzd. 6 Pf. Kranke u. ſ. w., neu und practiſch, waſſerdichte Gummi-Den Hrn. Wiederverkäufern empfehle ich noch beſonders Haar ſtoffSchürzen für Frauen und Kinder, die neueſten Models
und Stecknadeln in Pfunden und in Papier geſteckte, eine Partie in Kutten und Fa Cons, alles zu den billigſten Preifen, auch
Eiſengarn 1 Dizd. 1 Sgr. verſchiedene zurückgeſetzte Sachen unter dem Fabrikpreiſe.

Stand am Rathhauſe Herrn Kaufmann Peckolt ſchrägüber. Stancdhl: am Hauſe des Bäckermſtrs. Klaffenbach.ma.



Frischen Seedorsch
empfiehlt Guſtav Elbe.T Morgen Sonntag geſüllte Windvbentel, Zimmetdütchen
und Baiſers mit Schlagſahne empfiehlt

A. Kopp, Conditor,
Mätzergaſſe Nr. 204.

GwSSwGwchnnnrecaaaeeeeee

J Rohrs tiewerden billig und dauerhaft geflochten bei
H. Kunter, Korbmachermeiſter.

Unteraltenburg 732.

m

Einen Lehrling ſucht
H. Kunter, Korbmachermeiſter.

Die Weissenfelser Kreisbaumschule fferirt
Obſtbäume in allen Arten und Formen, Fruchtſträucher,
hochſtämmige Roſen und Spargelpflanzen 2e.

Verzeichniſſe gratis.
Weißenfels Monat Februar 1869.

E. Richter, Obergärtner.
Den Bewohnern von Merſeburg und Umgegend diene hiermit

zur ergebenſten Anzeige daß ich dieſen Jahrmarkt wieder mit mei-
nem bekannten braunen Topfgeſchirr vis à vis dem Hauſe des Glaſer-
meiſters Horn feil halte und bitte auch diesmal um gütigen Zuſpruch.

C. G. Garten, Töpfermſtr.

h aus Pulsnitz b. Dresden.h w 2 Die Halsbräune,
dieſer unerbitterliche Würgengel der blühenden Jugend, die Folge

h der ſcharfen Winde im Frühjahr und Herbſte läßt ſich frühzeitig unter
Anwendung des richtigen Mittels mit Erfolg bekämpfen. Ein ſolches

h billiges Volksmittel iſt der Bonner Kraftzucker von
J. G. Maaß in Bonn, berühmt durch ſeine unübertroffene

h Wirkung bei Heiſerkeit, Verſchleimung der Luftwege und jede

e e

e

h Art von Huſten, weshalb ſorgſamen Eltern und Erziehern der
h frühzeitige Gebrauch deſſelben bei verdächtigem Huſten der Kinder

dringend empfohlen wird. Derſelbe iſt in Tafeln à 3 und 13 Sgr.
mit Gebrauchsanweiſung, ſowie auch Kraftzucker- Bonbons in
Pa. à 4 Sgr. zu haben in Merſeburg bei H. Schultze jr.
Pomade de Clycerine gelatinense. Dieſe Pomade

befreit die Kopfhaut von der ſogenannten Kleienflechte und beför-
dert dadurch den Haarwuchs ungemein. Jn Fl. à 6 Sgr.

Ricinussöl P omade, ärztlich geprüft und empfohlen. Be-
h kannt in ihren vorzüglichen Wirkungen zur Stärkung der Haar-

wurzeln, das Ausfallen derſelben ſofort zu verhindern und da,
wo es irgend noch möglich Haarwuchs zu erzeugen. Jn Töpfen
à Sgr.

Aromatische Kräuterseife, als feinſte und beſte Toilette-
ſeife, à St. 5 Sgr.,

Kummerfeldsche Seife, das Kummerfeldſche Waſſer ver

tretend, à St. 5 Sgr. Gustav Lots.
Poſamenlirer- c Radler-eſchäft

von W w. Baa wel aus Dessau
empfiehlt zum hieſigen Markt:

Schuhſenkel, 12 Stück
Häkelzwirn, 3 Stück
Eiſengarn, 12 Stück
Hanfzwirn, 10 Gebind

h feine engl. Nähnadeln, 100 Stück
Beſatzſchnüure, 25 Ellen
leinene Hemdenknöpfe, 12 Stück
Stecknadeln, 2 Loth
Heftel und Schlingen, 1 Groß

G S
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Tuchnadeln, 12 Stück
Schürzenband, 1 Stück von Sgr. an,
echt Herrenhuter weißleinenes Band mit Goldf.,
Halb Leinen -Band, 1 Stück

5 Zackenlitze, 3 Stück 6Beſatzknöpfe und verſchiedene Hundert andere Gegenſtände.
Auch Pliſſé, die Elle von 1 Sgr. an.

h Die Qualitäten empfehlen und befriedigen jeden Bedarf. Haben
t Sie gefälligſt nur auf die Firma Acht! Was gemacht werden

kann wird gemacht.
Stand am Hauſe des Bäckermeiſters Schönberger.

t Zum Einkauf getragener Kleidungsſtücke empfiehlt ſich
Julius Mehne,Entenplan, Rittergaſſe 194.

T Bitte zu beachten.
Getragene Kleidungsſtücke, noch ſehr gut verkauft billigſt

Julius Mehne,
Entenplan, Rittergaſſe 194.

Jedes Quantum Hadern Papierſpäne, Knochen, altes Zink,
Eiſen Glas, Horn und Schweinshaare kauft zum höchſten Preiſe

Johanne Buſchmanun, Wittwe,
Gotthardtsſtraße Nr. 93.

Johannisgaſſe Nr. 36. wird gebrauchte Lohe bei guter
Abfahrt unentgeltlich abgelaſſen.

unken burgExtra Con-Sonntag den 28. d. M., Abends 7 Uhr,
cert, ausgeführt vom ganzen Stadtmuſikcorps. I. Finale a. d.
Op. Don Juan v. Mozart Ouverture zu Prometheus v. Beethoven,
der Commerte, Potpourri v. Neumann und Feuerwehr Galopp

v. C. Schumann. Ludwig Buchheiſter.
Anzeige.Das Concert mit komiſchen Vorträgen zum Weſten der hie-

ſigen Armen findet nicht Sonntag den 28. Februar, ſondern
Sonntag den 7. März im Thüringer Hofe ſtatt.

Der Vorſtand des GeſellenGeſangVereins.

Dienstag
von Morgens 9 Uhr an Speckkuchen.

G. Klaffenbach, Bäckermſtr.

Gr ar.Montag den März Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Well
fleiſch, Abends div. Wurſt.

ScehtrrhSonnabend den 27. d. M., Wellfleiſch Morgens 9 Uhr.
S. Schimmelburg.Zum Vall und Pfannenkuchenſchmans

Mittwoch den 3. März ladet freundlichſt ein

Reipiſch. Adolph BeyerRottigs Reſtauration.
Freitag den 26. d. M. von Abends 7 Uhr an Speckkuchen.

Krebs's Reſtauration.
Sonnabend den 27. d. M. Abends 6 Uhr Salzknochen nebſt

einem ff. Töpfchen Lagerbier wozu freundlichſt einladet
F. Krebs.

ankerMittwoch den 3. März ladet zum Fkügeltänzchen freundlichſt

ein Brandin.Hoſpitalgarten.
Sonnabend den 27. d. M. Schlachtefeſt, wozu ergebenſt einladet

Kugblauch.
Zum Jahrmarkts- Dienstag den 2. März von

i 9 Uhr an Speckkuchen bei Wilhelm Gärtner,
Burgſtraße 222.

Feldschlöse chen.
Sonntag den 28. Februar

grosses Instrumental-Concert,

Deſſauer Bockbier 5 Seidel 1 Sgr. 6 Pf., ſowie
S friſche Pfannen und Spritzkuchen zu empfehlen.

S. F. Bleier.Ein Gärtner Lehrling wind geſucht. Zu erfragen bei

G. Seydewitz Hältergaſſe pa.Ein Lehrling findet unter annehmbaren Bedingungen Aufnahme

de G. Körner, Sattler u. Tapezirer.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern Jd win VIen2zel, Barbierherr.Für Druck- und Schönfärberei ſucht einen Lehrling

Einen Lehrling ſucht
Th. Bleyer, Bäckermeiſter, Rittergaſſe 154.

die


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 17.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]






